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t
ttleinliche Rache

der Italiener
Oesterreichs Presse

gegeil Präs. wllssn:
Hat sich als Friedcnödkrmittler We-

ge Parteinahme für England
unmöglich gemacht.

Deutsche greisen im
Uheims-Abschni- tt an!

Franzosen behaupten, vermöge ihrer
Artillerie den Angriff abge

schlagen z haben. .

blicht am

Eiseylvall!
NusfcWcllc

dwWtt
j WshcntWiljW Ziest

Mi'MWdicLckiten!
'

f " Rmer. Note zählt in scharfen Worten Carranza
, sein SiinöenregZster auf; Zlntwort 6es

Letzteren mit Spannung erwartet.

Carranza mit mcrikan. Waffen ausgerüstet.

Russischer widerstand an mehreren punkten ge-brech-
en;

v. einsingen zieht dem russischen "

Bären Ning durch die Schnauze. 7

kämpfe vor Verdun treten ins letzte Stadium.'

Verhinderung weiterer Einfälle in
daS Gebiet der Ver. Staaten, und
in der Beseitigung der Gefahr, wel
che Amerikaner an der internatio.
nalen Grenze entlang so lange Zeit
mit Geduld und Selbstbeherrschung
getragen haben."

Carravzas Antwort bringt die

Entscheidung.
Mit allergrößten Spannung sieht

man der Antwort Carranzaö auf
die obige Note in hiesigen Regie,
rungskreisen entgegen, da dieselbe

aller Wahrscheinlichkeit nach über

Krieg und Frieden entscheiden wird.
Man glaubt, dasz man bereits in
gerhcüb 43 Swndcn genau wissen

wird, woran man ist. Abschristen
der Note sind allen in Washington

Berlin, 21. Juni, über London.
Die Schlacht an der Südostfront

tobt blutig weiter. In Wolhynien
und Oftgalizicn machen die Russen
kolossale Anstrengungen, die Front
der Deutschen und Oesterreich-U- n

garn am Styr und an der Strypa
zu durchbrechen, aber alle ihre An
griffe zerschellen jedoch an dem Ei
senloall der Generäle v. Linfingen
und v. Bothmer. Ihrem Vordringen
ist nicht allein ein Ziel geboten, son

dern sie wurden durch Gegenangriffe
an verschiedenen Punkten zurückge
trieben. Tr gestrige amtliche Be
richt des Großen Generalstabs über
die Lage auf dem östlichen Kriegs
schauplatz lautet: Deutsche Truppen
haben den Widerstand der Russen
an verschiedenen Punkten nordwest
lich von Lutsk gebrochen und drin
gen weiter kanipfend vor
lich von Lopischin, nördlich von ben

PnpetSump en. erlitten die Ruf- -

sm. welche dort mit starker Macht '
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Washington, 21. Juni. Wie
bereits gestern kurz mitgeteilt, stür-
be gestern nachmittag endlich dein

hiesigen nlexikanischen Gesandten Ar
redondo die Jiote der amerikanischen
Regierung an Carranza überreicht,
welche die Forderung Carranzas auf
Zurückziehung der anierikanischen
Truppen aus Mexifo rundweg ab

weist und, die Carranza'sche Regie

ning für den unhöflichen Ton und
das Temperament ihrer legten Zu
schrift rügt.

Mit Widerstreben sehe ich mich

zu dein Schluß gejiuungert," sagt

Staatssekretär anfing in der Note,

"das; die tatsächliche Negierung s.

trotz der begangenen Verbre
chen und der düsteren Absicht Viflas
und, seiner Anhänger nicht bcabzich

tigt hat, und auch jetzt nicht beal),

sichtigt oder wünscht, dasz diese Ban
diten durch amerikanische Truppen,
oder auf Ersuchen der amerikanischen
Regierung durch mexikanische Trup
pen, gefangen, vernichtet oder zer
sprengt werden. '

Anführung der Gewalttaten.
Seit drei Jahren schon ist die

Mexikanische Republik durch inne
ren Zwist zerrissen; das Leben von

Amerikanern und anderen Auslan
dem ist geopfert worden; weit aus,

gedehnte Besitztümer, durch anicri,
konisches 5!apital und amerikanischen
Unternehmungdgeyt ennvickelt, sind
zerstört oder unproduktiv gemacht
worden. Banditen haben ganz nach
Belieben durch . .daZ, an. die . Ver,
Staaten-anzrojzm- de Gebiet umhev
streifen und ungtraft, der ohne
einen wirksamen Versuch der Bestra
fung, das Eigentum von Amerika
nern beschlagnahmen können, wäh
reiid Bürgern der Acr. Staaten, die

auf mexikanischem Gebiet zu bleiben
oder zum Schutz ihrer Interessen
dorthin zurückkehren wagten, das Le
den genomnn worden ist, in Etan
chen Fällen in barbarischer Weise,
und die Mörder weder gefaßt, noch

irgendwie zur Rechenschaft gezogen

ZXSfrh I
!
verdun. Der Große Deutsche'
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Folgen de Fuß topfe der Briten
und Franzose und derponc

deutsche Musik.Arr
Bern. Schweiz. 21. Juni. Jk

Italien ist eine Bewegung im Gan
ge, deutsche Musik in ganz Italien
unmöglich zu machen. Der Korre-

spondent des Bund" .berichtet, daß
über 200 namhafte Kapellmeister
und Virtuosen sich verschworen ha,
ben, deutsche Kompositionen in Kon,
zerten nicht zu spielen, auch nicht
nach Friedensschluß. (DaS ist ja

ferchterlich"!) In Mailand fand
jungst eine Konvention von Kapell
meistern, Pianisten, Geigern, Sän,
gern und Sängerinnen statt, in wel
cher der Beschluß gefaßt wurde, das
Parlament zu ersuchen, ein Gesetz

anzunehmen, in welchem die Auf,
führung deutscher Opern und deut
scher Tonstücke verboten ist. In
Mailand, Rom, Turin, Bologna,
Genua und anderen Großstädten deö
Landes wurde Konzertunternehmern
die Lizens verweigert, sobald nicht
die Garantie gegeben wurde, daß
in dem Konzert keine Werke deut
scher Komponisten aufgeführt werden
würden. Der Musikverein zu Roin
hat eine Flugschrift erlassen, tn wel
cher die deutsche Musik als barbarisch
und entartend und als eine Ge,
fahr für die Moral aller anderen
Nationen bezeichnet wird. (So eine
Lumpenbande I) Fünfzehn hervorra
genoe uiualienyunoier yaoen m
Zeiwngen bekannt machen, lassen
daß sie alle deutschen Notenhefte und
Opernausznge in ihrem Vorrat ver
nichtet hätten. Ein berühmter ita
lienifchcr Pianist, der gegen diesen

Boykott deutscher Musik protestierte,
machte trübe Erfahrungen. Als er
kürzlich in Rom ein Koncert geben
wollte, blieb der Saal leer. In
seinem gerechten Zorn hat der Kunst- -

ler Italien auf immer verlassen und
sich nach Sudamerika gewandt.

Uaiser Wilhelm y

begibt sich zur Front!
London, 21. Juni. Aus Kopen

hagen wird berichtet, daß sich Kaiser
Wilhelm nach Verdun an die Front
begeben habe, wie das Tmly Mail
bekannt gibt.

Großer Hochflut- -

Schaden in Uansas!

Wichita. KaS.. 21. Juni. In dem
Tal des Sittle Arkansas River nörd
lich von Wichita haben Hochfluten ei
nen ungeheuren Sachschaden ange
richtet; die Ernte ist in jener Gegend
fast ganz vernichtet. Der Farm-
arbeiter R. Zimntermann ist ertrun-
ken.

Reichskanzler zum
Zweikampf gefordert!

'

Berlin, über Amsterdam, 21. Ju
ni. Der Oberrcgierungsrat Dr.
Wolfgang Knapp, ein intimer
Freund und Parteigenosse der kon
fervativen Führer v. Heydebrand
und Graf Wcstarp, hat, wie er selbst
mitteilt, den Reichskanzler Dr. von
Bethmann-Hollwe- g zum Zwcikampf
zu fordern versucht. Der Kunzler
lehnte die Forderung mit der Er
klarung ab, daß er eine ihm von
seinem Amte auferlegte Pflicht nicht
zum Gegenstand pcrfönncher Aus
einandersctzungen machen könne, doch
will Dr. Knapp nach dein Kriege
abermals Genugtuung verlangen.

Der als der Sohn eines Acht

undvierzigers in den Ver. Staaten
geborene konservative Politiker ver
öffentlichste bekanntlich vor einiger
Zeit eine gegen die Politik der Re-

gierung gerickMe Broschüre und
wurde deshalb vom Kunzler am 5.
Juni im Reichstag heftig angegrif
fen und als Pirat der öffentlichen
Meinung" bezeichnet.

- x
Wetterbericht.

Für Omaha und Umgegend:
heute abend und Donners

tag. Keine wesentliche Temperatur
Veränderung.

"

Für Nebraska: Regenfälle heilte
abend und Donnerstag. Keine we
sentlichc Tempcrawrveränderung.

Für Iowa: Unbeständiges Wetter
heute abend und Doüncrstag. Wahr
scheinlich Regenfälle. Etivas wär-
mer heute abend.

Bewilligung für diplomatische
Ausgaben.

Washington, 21. Juni. Der
Bundessenat bewilligte gestern die
jährlichen Ausgaben für unsere aus
wärtigen. diplomatischen Vertretun
aen. Dieselben betragen etwa ZI,- -

WOfiOO jährlich.

.

Paris, 21. Juni. DaS Kriegs
aiilt meldet heute, daß in vergange.
ner Nacht die Teutschen die ftanzo,
Iischen Stellungen nordweitlich von
Rheims mit zahlreichen Ttreitkräftm
angriffen. Ter Hauptstoß galt dem

Hügel 108 und den Befestigungen in
der Gegend von Berry-au-Ba- c. Durch
französische Artillerie wurde, der An
griff abgewiesen. (So sagen die
Franzosen: der. deutsche offizielle Be
richt dürfte wesentlich anders lau
ten.) Ehe die Teutschen zum Sturm
ansetzten, ließen sie ntchrere Minen
springen; die dadurch entstandenen
Minentrichter . wurden vom Feinde
besetzt. Vor Verdun sanden ver
flossene Nacht keine Jnfanteriekäm-pf-e

statt, doch war die deutsche Ka-

nonade furchtbar,

Die Nussenhoröen
werben gestellt!

Teutsche Verstärkungen treffe i
Wolhynien nd Nordgalizic

ein.

Petrograd, 21. Juni. Offiziell
wird hier heute bekannt gemacht.
daß zahlreiche deutsche Streitkräfte
in Wolhynien und Galizien cinge.
troffen sind, um dem Vorrücken der
Russen, Einhalt zu gebieten und die

östcrreichisch.ungarischcn Streitkräfte
vor Vernichtung (!) zu betvahren.
Nordwestlich von Lutsk tobt eine
furchtbare Schlacht. (Man durfte
nicht fehl 'gehen, anzunehmen, daß
es mit dem Vorrücken der Russen
in Galizien und Wolhynien aus ist;
dieses geht schon' aus der russischen

Meldung hervor, daß zahlreiche
deutsche etrcraratte nach genannten
Kriegsschauplätzen ' gesandt wurden.
womit die Russen das Zerschellen

ihrer Offensive enNchuldigen.)

Amer. Danser
' aufgelaufen!

War entweder auf Mine geraten
oder Opfer eines Torpedos; Vri

te behaupte Letzteres. ,

London, 21. Juni. Offiziere und
Mannschaft des amerikanischen Tam
pfers Seaconnet", welcher am
Sonntag auf Sereby Island an der
englischen Küste auflief, erklärten
gestern vor dem hiesigen amerikani-
schen Konsul, daß der Dampfer in-

folge einer von außen erzeugten Ex
plosion beschädigt wurde. Sie wa
ren jedoch nicht imstande anzugeben,
ob die Explosion die Folge eines
Torpedos oder einer Mine gewesen.

Englische Marine.Authoritäten in
Narmouth sind allerdings nach Un
tersuchung verschiedener Metallstücke
zu dem Schluß gekommen, daß ein
Torpedo die Explosion verursacht
habe.- - (Natürlich, etwas anderes
können die Briten doch nicht heraus
finden.)

Ter Seaconnct" hatte eine La
dung Bauholz für eine Privatfirma
in London an Bord und führte die

amenkaiusche flagge, hatte außer
dein an jeder Seite des Bugs die
amerikanischen Farben angemalt.

Feuer in einer
deutschen Zeitung!

yregoa Teutsche Zeitung" in Port
land, Ore., das Opfer eines

Braudstifterö.

Portland. Ore., 21. Juni Das
Gebäude, in welchem sich die hiesige
tagliche Oregon Teutsche Zeitung"
befindet, ist vor einigen Tagen zum
großen Teil ein Raub der Flam
men geworben. ie tteoarnons.
Stereotypier und Lagerräume sind

völlig ausgebrannt.
' Der Gesamt

schaden, den die Zeitung erlitten, be

läuft sich auf etwa $25,000, ist je
doch zum großen Teil durch Bersichc

rung gedeckt.
Allem Anschein nach handelt es

ich um eine Brandstiftung, da schon

eine Woche vor diesem Brande im
Gebäude ein mysteriöses Feuer ent
deckt wurde, welches jedoch leicht ge
oscht werden konnte, ehe es Gele

genheit hatte, weiter um sich zu grei
fen. Man glmibt. daß das Buben
stück von einem Gegner der Teutsch.
Amerikaner verübt worden ist. Ei-

ne Untersuchung ist angeordnet.

Witwenpcnsio erhöht.
Washington, 21. Juni. Das Ab

geordnetenhans nahm eine Vorlage
an. welche die Pensionen von Bür
gerkriegswitwm auf $20

'

pro Mo-M- t
exhähL.

Wien, 21. Juiii. Die Presse des
ganzen Landes ist der Idee abhold,
wonach Präsident Wilson. sobald die

eit gekommen, als Friedensver
mittler der kriegführenden Mächte
auftreten soll. Das Fremden,
blatt" sagt: Sollten die Zentral,
mächte den Wunsch haben, sich auf
FnedenS'Unterhandlungen einzulas
scn, dann werden sie die Hilfe des
Prasidcmen Wilson nicht ,n An

spruch nehmen. Denn derselbe hat
nicht nur alles in seiner Macht
Itehende getan, , um England und
dessen Verbündeten in diesem Krie
ge zu helfen, sondern er tat noch
ein übriges und beleidigte und der
unglimpfte Deutschland sowie Ocster
rcich-Ungar- Die deutschen Ver
bündeten wissen ganz genau, daß
Präsident Wilson und dessen Hin,
termanncr darauf bedacht sind, ei,

nen für Teutschland und Oesterreich,
Ungarn, schmählichen Frieden herbei,
zuführen; der amerikanische Präst
dent und seine Ratgeber möchten in
ihrem Haß gegen Deut ch land und
die Doppclmonarchie einen Frieden
diktieren, der zugunsten Englands
ausfällt dieses aber wird ihnen
nie gelingen.

Die Ehre, Frledensderhandlungen
auss Tapet zu bringen, wird dem
König von Spanien, dem Papst,
dem Präsident der Schweiz, der Kö

igin von Holland und den Häup
tern wirklich neutraler Regierungen
zufallen. Herr Wilson wird keine

Gelegenheit gegeben, für England
in der Friedenskonferenz das Wort
zu reden, und daß Friedensprotokoll
wird nicht in Amerika unterzeichnet
werden.

Rumäniens --Königin
reist nach Berlin!

..'Amsterdam. 21. Juni Wie aus
Budapest gemeldet wird besindet sich
die Königin von Rumänien auf der
Reise nach Berlin, wo sie incognito
derweilen wird. Die Reise - geht
über Budapest und Wien.

Italienische Dampfer
zu Neptun hinab!

London, 21. Jum. Ter italie
nische Dampfer ..Poviga", 3368
Tonnen groß, wurde im Mittellän,
dischen Meer von einem feindlichen
Tauchboot versenkt. Zwei weitere
italienische Dainpfcr teilten dasselbe
Schicksal. Ein Tauchboot feuerte auf
den Dampfer Appoloma , doch ge
lang es demselben, zu entkommen
Der britische Dampfcr Bcachy" und
der französische Dampfer Olga'
wurden im Englischen Kanal tor
pediert und' versenkt.

Griechisches Kabinett resigniert?
London, 21. Juni. Eine Reu

terdepesche besagt, daß das griechische
Kabinett zurückgetreten ist.

ranza" von der Word Linie 1,350,
000 Runden Munition, meist, Dum
Dum Geschosse nach Vera Cruz für
die Negierung Carranzas.,

Am 1. April landete der Dam
pfer Montercy" daselbst die gleiche
Menge.

Am 13. Mai, e,inm Monat, nach
dem die Truppen Carranzas in Par
ral versucht hatten, amerikanische

Truppen in eine Falle zu locken, und
hinterrücks anzugreifen, wurden von
der .Esperanza" sogar 300,000
Runden Munition in Vera Cruz ab
geladen.

(Falls es zu einem Krieg kommt,
werden also unsere braven Soldatm
von Kugeln dahingerafft werden,
welche ihre patriotischen" Lands
leute an die Feinde des Landes ver
kauften, als die Lage bereits dro
hend war, und werden so das Opfer
der Geldgier der Waffcnfabrikanten.
die bekanntlich Herrn Wilson nahe
stehen und ini Stolze ihres Patrio-
tismus" die Teutsch.Anicrikan'.'r zu
Verrätern am Lande stempeln woll
ten. Wer sind zetzt die wirklichen
Frinde des Landes?)

Mangel an Luftschiffe?.

Washington, 21. Juni. Da sich

eine große Anzahl der tüchtigsten
Luftschiffer des Landes den Alliier
ten zur Verfügung gestellt hat wid,
den amerikanischen Zeitungen zufol-

ge, in Flandern und Frankreich
wahre Wunberdinge" verrichtet,

herrscht hier in Amerika jetzt ein

Mangel an chnen. waö sich bei ei

nein evenwellen Krieg mit Mexiko
schwer röchen dürste.

ein feindlicher Angriff beim Thiau
montwalde zurückgeschlagen. Gestern
wurden weitere Angriffsversuche
durch unser Feuer vereitelt. In den
Käinpfen der letzten zwei Tage wur
den 100 Franzosen gefangen ge-
nommen. .

Mehrere nächtliche Angriffsversu
che des Feindes im Fuminwalde
wurden in Handgranatenkämpfen
vollständig zurückgeschlagen.

Ein britischer Doppeldecker fiel bei
Lens und ein anderer nördlich von
Arras nach Luftkämpfen zur Erde.
Zwei der Insassen wurden getötet.

Eine französische Maschine wurde
westlich von den Argonnen Herzöge
schössen. Ein deutsches Luftzeugge
schqzader machte einen Angriff auf
die Eisenbahn und nrilitärische Fa-

brikanlagen zu Baccarat und Raon
l'Etape.

a kl k,,,,.V" , "iZZ
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der bisweilen
m mt Abreitet sich in

seinem jüngsten Bericht über den
fc

er, daß die Einnahme VerdUns fünf
Monate in Anspruch nehmen, werde.
Teutsche militärische Sachverständige
drücken jetzt die AnsiSst aus, daß
alle Erwartungen übertroffen wer-
den. Es wurde vertrauensvoll vor-

ausgesagt, daß Verdun in der, ersten
Woche - des JuN ' in die HZude der
Deutschen gefallen sein werde. - Der
Angriff begann-

- am -- 21. Februar.
Als nach wenigen Wochen unaufhalt
sanier Erfolge den deutichen Wogen
Widerstand entgegengesetzt wurde,
verbreitete sich die Nachricht, daß
der deutsche Kronprinz versagt hät-
te, und daß der Ansturm sich jetzt
jeden Augenblick in einen Vumerang
für Deutschland verwandeln würde.
Deutsche Offiziere hüllten sich in
Schweigen, wenn sie um eine Erklä-

rung für diese Ruhepause befragt
wurden; sie lachten nur. Bald da-

rauf dmngen die Wogen wieder vor,
wurden aber wieder zum Halten ge-

bracht. Der Jubelschrei über das
deutsche Fiasko" bei Verdun nahm

(Fortsetzung auf Seite 6.)

Fordern Bau von sechs
neuen Schlachtschiffen;

Washington. 21. Juni. In ei

ner Konferenz, welche Präsident Wil-
son gestern im Weißen Haußen mit.
Flotteiisekretär Daniels und den Se-
natoren Tillman und Swanson vom
Flottenkomitee des Bundessenats
abhielt, wurde ein neues Flotten-
programm beschlossen, welches den
Vati von wenigstens sechs großen
Schlachtschiffen vorsieht.

..XuLii'
Des Kaisers Beileid.

London. 21. Juni. Kaiser Wil.
heim hat. wie der Reuteragentur aus
Amsterdam berichtet wird, der Witwe
des plötzlich verstorbenen Generals
der Infanterie Grafen, v. Moltk
fein Beileid im folgenden Töle-grarn- m

ausgesprochen: Worte feh-

len mir, um meine? Trauer Aus-druc- k

zu verleihen. Das Vaterland
wird Zeii Dienste niemals vergessen.
Solange ich lebe, werde ich in dank-
barer Erinnerung halten, was dieser
Mann niit denr aufrechten Charakter
und dem goldenen, warmen Herzen
mir und meiner Armee gewesm ist.
Persönlich beklage ich in ihm den
Verlust eines wahren Freundes."

Moltke starb iin Reichstagssaale,
5 Minuten nachdem er eine Rede
ans den dahingeschiedenen Frecher rn
von der Gultz Pascha beendet hatte.

Mer.ik. Messerheld erschossen.

Browiiwood, Tex., 21. Juni.
Der Mexikaner Gcronimo Lerma.
welcher, unter dem Verdacht stand,
gestern früh Fnrn W.. U. Kuyken-dal- l,

während diese im Schlafe lag,
mit einem großen- - Messer angegrif-
fen und schwer verletzt zu haben,
wurde im Laufe des Tages von auf
seiner Verfolgung befindlichen Bür-
gern zehu Meilcu von hier aufge-
fangen

'und auf der Stelle nieder
geschossen,,

wurden.
.Während der letzten neun Mo

vV, trete besonders ist die Grenze der

i Wer. Staaten am unteren Rio Grcm
de entlang in beständige Angst und

i Aufregung gestürzt worden, wegen
! häufiger und plötzlicher Einfälle in

amerikanisches Gebiet und Plünde
rungen und Morden auf amerikanis-

chemI Gebiete seitens mexikanischer

Banditen, welche das Leben amen
I kanischer Bürger genommen und ihr

, Eigentum zerstört, mitunter auch

I amerikanische Bürger nebst der go

y nommenen Beute über die Grenze
I geschleppt. Amerikanische Gnrnijo

akkredetierten Gesandten und Bot
schaftcrn zugegangen.

Mobilisierung geht weiter vorwärts.
Die Mobilmachung der National-

garden nimmt ihren Lauf, und Qto

neralmajor Funston hat bereits eine

lange Depesche an Kriegssckretar Ba.
ker gesandt, in welcher er angibt,
wieviel Truppen der Staatsmilizen
er sofort benötigt, und an welchen

Punkten der Grenze dieselben ver
teilt werden sollen.

Mit den Bahnverwaltungen sind

bereits alle Anordnungen getroffen
worden, um die verlangten Miliz
truppen ohne Verzögerung an die

Grenze schaffen zu können.

Allerhand tvilde, Gerüchte.
. El Paso, Ter 2!.. Juni. Hier
wurden heute bereits Gerüchts laut.
dasz die weiter nach Suden gesandten
Kavallcrie-Abteilunge- n dos Generals
Pcrshing von Truppen Carranzas
angegriffen wurden, doch fehlt eine
offizielle Bestätigung der Nachricht.
Man weiß allerdings, daß die anic
rikanischen Abteilungen sich in groß
ter S!ähe der Truppen des Generals
Trevino befinden, und daß die Mel

dung eines Zusammenstoßes große
Wahrscheinlichkeit für sich habe. -

D,e hiesigen Autoritäten siiid der

Meinung, daß es nur noch eine

Frage von Stunden ist, bis Mexiko
und die Ver. Staaten sich in einem
Kriegszustand befinden.

Flüchtlinge treffen ein.' -

El Paso. Ter.. 21. Jum. Meh,
rere hundert amerikanischer Flücht
linge sind hier aus dem Staate Chl
huahua eingctrofsen. Sie berichten.

daß Carranza in diesem Staat allein
etwa o0,0(X) Mann mobumcrt ha
be, und daß die meisten von diesen
mit der amerikanischen Expedition
in naher Berührung stehen, sodaß
sie dieselbe sofort angreifen können.

Verglnchnng der Streitkräfte.
San Antonio. Tex., 21. Juni.

Man glaubt hier, daß Generalmajor
Funston sofort mindestens ' 23,000
Mann Miliztruppen benötigen wird.
falls es zu einem Kriege mit Me
xiko kommen sollte. Dieselbe werden
vorläufig für Grenzbewachung be

nutzt werden und zu Garnisondien,
sten in Fort Sam Hotiston, um olle

an der Grenze befindlichen regulären
Truppm sofort für den Einmarsch
in Mexiko bereitstellen zu können.

Die amerikanische Armee beträgt
jetzt etwa 40,000 Mann, von denen
der vierte Teil auf einer sich über
250 Meilen dehnenden Strecke von

Columbus. N. M., bis Namiquipa,
Mex., verteilt ist.

General Carranza verfügt, wie

man berechnet, mindestens über
100.000 Mann, welche er im Kriegs
falle leicht auf 160,000 bringen
kann. In den nördlichen Staaten.
Ehihuahua und Sonora stehen allein
15.000 bis 50,000 mexikanische

Truppen. Man sieht, daß ein Krieg
mit Mexiko kein Kinderspiel bedeutet.

Carranza von Amerika ausgcriistrt.
Washington, 21. Juni. Tie mi-

litärische Ausrüstung der Truppen
Carranzas ist eine gute, da er in-

folge der Waffenlieferung seitens
amerikanischer patriotischer" Fabri
kanten mit Munition und Waffen
wohl versehen ist, wie aus folgen
den kleinen Enzelheiten zur Genüge
hervorgeht: ...

Neun Tage nach dem lleberfall
mexikanischer Banditen auf Eolum
bus lirachtö der Tanwkcc Esvc

dem Turia.Fluß an mehreren Punk
ten durchbrochen und rucken vor.
Feindliche Angriffe südlich vom Tu
ria-Flu- wurden abgeschlagen. Die
Rußen haben ihren Vorstoß gegen
Gorocho aufgegeben. Ein russischer

Doppeldecker wiirde westlich von Ko
lodont zum Abstieg gezwungen und
zerstört. Flieger,

' zur Armeegruppe
des Prinzen Leopold von Bayern
gehörig, haben die Bahnlinie nahe
Luninctz erfolgreich beschossen und
das Bahnhofsgebäude bei Wileika
zerstört. Auf dem nördlichen russi
schcn Flügel gnfsen Hindenburg sche

Truppen den Feind südlich von

Smorgon erfolgreich an, nahmen
144 Feinde gefangen und eroberten
vier Maschinengewehre sowie vier
Minenwerfer.

Petrograd kleinlaut.
Wien, über London. 21. Juni.

Das Kriegsamt meldet, daß vom

PruthFluß keine Ereignisse von be- -

anderer Wichtigkeit zu berichten
sind.

Petrograd, 21. Juni, über Lon
don. Trotzdem die Russen weiter
vorrücken, wird im hiesigen Kriegs
amt dennoch zugegeben, daß die
Oesterreich.Ungarn sich mit großer
Hartnäckigkeit verteidigen östlich
von Brody und aus einer wetten
Front direkt östlich von Lemberg
haben die österreichischungarischen
Streitkräfte wuchtige Gegenangriffe
ausgeführt. (Man sieht, die Rus
sen beginnen das Volk auf den Ruck

zug vorzubereiten.) Die Oesterrei-
cher bedienen sich bei diesen Angrif
sen flüssigen Feuers und Gasbom-
ben. Die russische Offensive aber
wird nicht zum Stillstand kommen,
denn militärische Sachverständige sa

gen, daß noch größere Dinge wie
bisher von ihr crwartet werden.
(Wir sind gespannt I)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Berlin, 21. Juni. Ueber die

Ereignisse , auf dein westlichen

Kriegsschauplatz meldet das Kriegs
amt gestern abend: Starke deutsche
Patrouillen unternahmen erfolgrei
che Angriffe in der Nahe von
Beuvreignes und Niederaspach, und
unsere Flieger belegten die Militär
gebäude zu Bergen, in der Nähe
von Tünkirchen, und zu Souilly,
nordwestlich von Verdun, mit zahl
reichen Bomben.

Südlich von der belgischfranzösi
schen Grenze, bis zur Somme, sind
die Käinpfe noch im Gange. Ein
französischer Handgranatenangriff
bei Chavonne, südlich von Vailly,
wurde zurückgeschlagen. Die Spren
gung einer deutschen Mine auf dem
Tote Madchen"Hugel in den, Ar

gönnen ergab gute Resultate.
!n der Maasregion (Verdnner

Front) nahm das Geschützfeuer ge
gen Abend merklich zu, und wäh
reiid der Nacht steigerte es sich zu
großer Heftigkeit in dem Abschnitt
Totermaiiichiigel und westlich von
deinselbeii, wie auch int Abschnitt der
5ront ' vorn Thiaumontwalde nach

dein Fort Vaux. Wie schon berich
tet, wurde in der Nackt vom 17.

nen wurden in der Stacht angegrif,
ftn, amerikanische Soldaten getötet,
uno ihre Ausrufung und ihre Pfer,
de gestohlen; amerikanische Weide,
sannen find überfallen, Eigentum
ist gestohlen und zerstört, und ame
rikanische Bahnzüge sind zum (Snt

gleisen gebracht und geplündert tcor,
den. Die Angrijfe auf Browns
fcifl. Red House Fcrry, das Pro,
greso.Postamt und auf das Las Pa
ladcs alle im letzten September
vorgekommen sind vorbildliche
Beispiele." ;

Ernste Warnung a Carranza.
Es wird bann in der Note war

nend verkündet, daß die amerikani
fchen Truppen in Mexiko behalten
werden, so lange, bis die tatsächliche

Nzierung Mexikos die Pflicht er
füllt, zu welcher die Ver. Staaten
sich nicht vorgedrängt haben, in der

Verfolgung der Banditen, welche
ton der mexikanischen Regierung der

,,.'Ji,vt
H
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w

hastet uns venralt weroen wüten.
Zum Tchlufz Klndigt die Note an.

1 daß, wenn die tatsächliche Regierung
fortfährt, diese Verpflichtung zu

if ignorieren und ihre Drohung ans.
führt, durch einen Apcll an die Was

fen'ihr Gebiet gegen amerikanische
Truppm zu verteidigen, dies die
ernstesten Folgen nach sich ziehen
werde.

Während die amerikanische Re.

gierung ein solches Ergebnis tief be.

j daueril würde," heißt es weiter,
V ' kann sie doch von ihrem festen Ent

- Zchluh nicht zuri'cktreten, ihre natio.
' nalen Rechte aufrechtzuerhalten und

.SrC)it volle Pflicht zu erfüllen in der

I


